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REVIER- UND JAGDPRAXIS 

Gedanken eines Forstmannes zu den neuen Rehwildrichtlinien in Schleswig-Holstein 

Erlch Nehlsen 

-revieren mög­
lichen Ffüh­
jahrszänlungen, 
die selbst in diesen 
durch Doppelzahlun­
gen häufig noch fehlerhaft 

sind, soll den jägern mehr Ei­
genverantworttmg ü6ertragen 
werden. 

Bockkitz~, Jährlinge 
und ältere Böcke 

Absdlußkritenen und -
anteile haben 

nur 

noch an zwei Altersklassen aus­
zurichten (rab.I). Für die Ab­
schußfestsetzungen sind nach 
Anhörungderjagdbeiräteunter 
Beratung der Kreisjägermeister 
wie bisher diejagdbehörden der 
Kreise zuständig. Die Höhe des 
Abschusses soU sich an folgen­
den Weisem orientieren: 
a.) Getätigte Abschüsse der Vor­
jahre als Zeitreihe. Je nach Ten­
denz der Vorjahre kann das Ab-

schußsoll nach Prüfung der 
wichtigsten Weiser ange­

hoben oder abgeseilkt 
werden. 
b.) Änteil an Fallwild. 
Dieser läßt Rückschlüs­
se auf Bestandeshöhe, 
Wlldbewegung und 
Krankheiten zu. Fall:. 

wild "Verkehr" Ist 
für die Ent-

Altersstruktur zu berücksichti­
gen, nicht aber auf das Ab­
schußsoll anzurechnen. I 

c.) Zustand des Wildes: Körper- • 
gewichte. Krankheiten und Pa­
rasiten, Knopfböcke. Als lndi- I 

katoren sind die durchschnittli­
chen Körpergewichte innerhalb 
der Altersklassen in Abhängig­
keit von der Lebensraumqua­
lität, die Häufigkeit und Schwe­
re von Seuchengängen sowie 
des Auftretens von 
Knopfböcken ge-
fragt. 
d.) Zustand 
der Vegeta­
tion, Insbe­
sondere im 
Wald. Die 
Uberlebens­
fähigkeit von 
Naturverjün­
gung möglic.hst 
ohne Zaunschutz, ~., 
eine hinnehrnbare 
Verbißbelastung im 
Wald sowie der Erhalt 
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der Rege­
nerations­
fähigkeit 
von auf den 
Stock ge- 1 

setzten Feld­
knicks sollen 
Hinweise auf 
die Belastungskapazität der Le­
bensräume geben. 
e.) Schätzung der Bestandes­
höhe. Sie kann Näherungswer­
te für die Zuwachserwartung 
vermitteln und gemeinsam mit 
a) zunächst die Basis für die Ab­
schußplanung erbringen, bevor 
man sich über die Weiser b) bis 
d) an realistischere Abschuß­
zahlen herantasten kann. 

Herstellung einer 
umweltverträgli­

ehen Wilddiehte 
Neben der Herstel­

lung einer umwelt­
verträglichen 

die ei-

gestellt. 
Nach 
eirlschlä­
gigen Er-
faht'un­
gen 
werden 

letztere in der Praxis künftig 
eher noch schwerer erreichbar 
sein als bisHer. FÜr die Erlegung 
von Böcken der I,mittleren" Al: 
tersklasse gibt es keine Bremse 
mehr. Wer will, kann sich 
künftig an den leichter 
zu erbeutenden zwei-
bis dreilährigen 
Böcken schadlos 
halten, zumal 
diese häufig 
schon ein be­
achtliches 
Gehörn tra­
gen, was ei­
ner sinn­
vollen AI­
tersstaffe­
lung nicht 
förderlich sein 
dürfte. Es ist zu 
befürchten, daß 
ein Teil der kleinen 

Tab. 1: Gültige Altersklassen ab 1. 4. 1997 

a) Männliches Rehwild 
Bockkitze bis ljährig 
Jährlinge ljährig 
Rehböcke 2jährig und älter 

b) Weibliches Rehwild 
Rickenkitze bis ljährig 
Schmalrehe ljährig 
Ricken 2jährig und älter 

Altersstufen 
Jugendklasse 
Jugendklasse 
Altersklasse 

Altersstufen 
Jugendklasse 
Jugendklasse 
Altersklasse 

Klassen 
I 

11 

Klassen 

Die ausreichend großen Re­
viere können sich durch die 
Standorttreue der Rehe eher in 
Geduld üben und einen ange­
messenen Anteil von Reh­
böcken in die wirkilch reife Al­
tersklasse hineinwachsen las­
sen. Ihre hegerischen Möglich­
keiten, selektiv einzugreifen, 
sind größer. Im übrigen bin ich 
davon überzeugt, daß die mei­
sten Jäger aus Liebe zum Wild, 

wenn sie denn den 
richtigen 

Weg erkannt haben, mehr Dis­
ziplin zu üben bereit sind, als ih­
nen manchmal nachgesagt wird. 

Beim weiblichen Wild ist die 
Frage nach ausgeglichenen An­
teilen innerhalb der jungen, 
mittleren und höheren Alters­
klasse theoretischer Natur. Es ist 
weder regelmäßig möglich 
noch wirklich wichtig, z. B. ei­
ne dreilährige von einer acht­
jährigen Ricke, schon gar nicht 
in der WInterdecke, zu unter­
scheiden, um selektiv eingrei­
fen zu können. Nur der ständig 
hohe Eingriff in dle)ugendklas­
se und der Versuch des Verhin-

derns einer Vergreisung wei­
sen den Weg zu einem be­

friedigenden Altersklas­
senaufbau beim weib­
lichen Wild. 

Wahlabsehuß 
im Wald nicht 
zielführend 

In deckungsreichen 
Waldgebieten ist ein 

Wahlabschuß nicht ziel­
führend. "Zahl vor Wahl" 

bestimmt das Handeln und 
ist zur Erreichung waldbauli­

eher Ziele notwendig und m. E. 
vertretbar, solange nicht füh-

Tab. 2: Abschußverteilung nach Geschlecht und Alter 

a) Männliches Rehwild 
Bockkitze und Jährlinge 
2jährige und ältere Rehbocke 

b) Weibliches Wild 
Rickenkitze und Schmalrehe 
Ricken 

Jugendklasse 
Altersklasse 

Jugendklasse 
Altersklasse 

=ca.50% 
=ca.50% 

100% 

=ca.60% 
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Durch die Schaffung von Äsungs-, Deckungs- und Ruhebereichen in 
der freien Landschaft sollen winterliche Wildkonzentrationen im Wald 
entzerrt werden. Äsungsflächen mit winterhartem Rotklee sind stets 
ein Magnet für Rehwild und halten auf gutvorbereiteten Böden etwa 
drei Jahre vor 

Il'IHIt' Hid~l'II vor ihreIl I it / ell 
ellt'gl wl'rdell. 

I )a~ geforderle, au\ lJiologi ­

\lher '\khl IIicht ullhedillgt be­
grii Ildcll' (ie~ch kd I terverh ;iIl ­
IIi~ \011 1:1 wird ill dei l'ra:\i ~ 

IIur \cllell l'rreicht. Um dl'1ll 
\t,lIldig drohendeIl ZUlVach\­
lhllCk hegegllell 711 "iinllell, hl 
d,1\ 1\ II~tTehl'n l'i ne~ dera rl igl'll 
(,e\ch lech lerwi hii 1111 i\~C\ ,il Jl~1 
VOll grol~er Wichtig"l'it. Mdlll' ­
re, Ilidll immer llaLlIWehlhlll' 
F,,"loren diirftl'II hier eille Rol ­
le \piekll : 

• Nichterfiillullg de~ J\bsdllll\­
\01" hcim wl'ihlichen Wild . Bi~­

Ill'I leillwiseauch unzureiclll'II ­
de <"OIlVorg,Ibl' II ill der I'I,II"llig 

"lid l\h~chul\le~I\l'tzung . 
.. Sei" \V,lhr~clll'inlich hiihen: 
'\Iellllichkeit der Bockkilzl' ill 

deli el ~1l'1l I.l'bl' ll~wlKhell . 

• \V,lIldl'lungl'n der IIicht­
lerritorialell, l UIIll'isl eill- hh 
/weiFillrigl'll Biid,e. I>ie~l' lvli ­
gl,II it 111 I"inderl die Zahl der Vl'r­
Imtl' im Sllal\l'll verkehr. (;ele­
gell llich komIlIeIl J\hgii nge 
durch I'nI kdn hinzu . 
.. (ier;ilmlullg der leIritoriall'1l 

IlC'Ckl' bl'i m Vl'r! rl'ibell VOll 
NahruIIg\-ulld FortpflallZuIIg\­
kOllkurI'l'lltl'll ,111\ ihren SOIll­
IIIl'rl'illstalldl'll. 

• (ierillgercr Ralllllbl'darl" dc\ 
Il'l'ihlichl'II \Vilde~. Wellll Siali ­
~tikl'II dl'IlIlocll eineIl hiiherell 
Fallwild-AIlIl'il bl'im ~clIIV,I -
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chell(!) (il'~chkchl nachwei­
seil, ~o dl'shalh, weil seille 7.a 11 I 
ill vielcll Ikvierl'II stark iiher­
wiegt ulld teilweisc IIoch amk­
rl' Ungerl'imtheitell ill dieStali­

~tikcll miteinniel~en. 

Der Zuwachs wird ill dl'll 
Richllinielllllil100 hi~ I SO I'ro· 
zelll des weihlichl'll Friihjahr\­
best,IIldes angl'gebell. Bei lIe­
riicksich t iguilg ulltersch il'dli­

cher I.ehensraulllljualit ii!en \i­

cher cin realistischer Wert, der 
alIeIlfilIIs ill schI' uIIgiillSligell 
Feldrevil'rl'lluntcrsduilll'II wer­
den diirrte. 

Zuwachs steigt mit 
wachsendem Eingriff 
Vicll' Jiiger glauben leitll'r noch 
immer nicht all derilrt hohl' Zu­

wolchsPIOl.l'llte uild woIleIlIlicht 
bl'greifcll, dag der Zuwachs mit 

wolchsel1dem Eillgriff in dell 
Wildbc\tand im Verhältnis wei­
tel' allsieigtuild somit eineIl er­
llt'Ull'11 hollel1 Ei ngri tl recllt fer­
I igt. Auch der Fucll~ I eagicri bei 
\tarkl'll Eillgrilfcll ill Seillc Po­

pulatioll \ol"urt mit steigendeIl 
Kopfzahlen im (jeherk. Da~ 

weilI, jeder Niederwildjiiger. 

Übcr die I\uf!cilullg dc~ J\b­
~chu~~e~ bei eincm angel1om­
Illelll'll Ge~lhlcchterverlliiltlli~ 
VOll I : I ill deli l{ichtlillil'lI ill­
I"orlllit'ri Tab. 2. 

Das Worl "Lilk,," vordell Ah­
\chugalltdlcll ill der 'J;lbelle \i -

gllalhiert die notwl'IHlige l' ll'\i ­
hilil ;il, da die (,clVichtUllg VOll 

7il'llakloren wie l;e\chlechtl'r­
\'l'rhältnis, i\mglcit'h illlleIlI,llh 

dl'I Altersklassen \olVie Redu"ti­
on oder !\ufstoch,ullg alJhiillgig 

~illll. Aus eigcner I' rfahrung 
wiirdl' ich heim m;illlllirlll'1l 
\Vild die .Iugl'ndkl,,\\e eher mit 
(i() I'ro7ellt veramchlagen. Pies 

wiirde mchr Zurüc"ll,lItullg im 

,,1\1 i llela Iter" gesta ttell, ollllc a 1-
Il'rding~ dell llotlVl'ndigell Ab­
\chu(\auch ill diL'\er KI,I\se, SPt'­
/iellllnter dell srhwachen zwd­

jiilnigl'1l l\iicKt' ll, i111\ dl'Il1 1\lIge 
/u vell ierl'n. SO H'I \tehe ich 

Ineilll'll lIegeilllllr,Ig ulld """11 
damit khell, wellll ;lIltlerl' eill 

der,lltiges Vorgl'hcll mit dem 

Ziel, eillell Teil der !lockt' alt 
\\'I'Idell zu Iilssell , mit Tro­
ph ;iell klllt illterpretiL'rl'll. Ich 
gl,llIlw aucll einigeIl Wisscll­
\Lh,lllkrn ulld Berufsjiigerll 

Ilieht, dil' UI1S Il'hrell llliichtl'll, 
Illall "iilllle I{ehhiicke ab zwei 
.Ia 111 eil i1ufwiirts altcrsmiigig 

Ilithtlllehr allsprechelI. Wohei 
iLll \ellr wolll \\'eil~, dal~ dies 
Ililht imlller möglich ist. 

Die VorgabeIl (iO:40 Prozellt 

heim \\'l'iblirlll'1l Wild gehen 

Ill. E. in Ordllullg. Wer au 1"­

\tol"ell d ,1I f, erhiihl' dCIl Anteil 
i 11 dei lugelId klasse allf 70 his 7 S 
l'ro/cllt, wer reduzil'rcl1 Illu!\, 
kann \l'ill 7.il'l I1llf über bl'ide 
1\ltl'r~kla\\t~l1errcichel1 . Einc Er-

IH 'lhllllg de\ Ric"l'n,lIltl'il\ a lll 
I\b\chul~ über 40 Prozellt hin· 
,IU\ i\1 \elten möglich, \\'illlllil ll 

nicht die Muttertiere VOll ihreIl 
Kil71'n \\'eg\cllil'l~en. 

Eill I\b~chllg\oll VOll 50:50 
miinnlichem 7U wciblichelll 

Wild hili te ich für Ilicht 7id 
führelId, will mall den fa\t über· 
all lU hohel1 Zuwilchs abbaueIl 
und eillcm lieschlcchterver 

hiilllli\ von I: I, das in kaulll ci 
Ilem Rev ier errcicht wird, IlHig· 
lidl\t Ilahl' kOlllmell. Fjlle Aur· 
teilung VOll 40:(iO, lalldc~\\'eit 

iiher cillell liillgerl'll ZeitraullI 
freigegclwll, kiilllltC hdfell, d,II 

I'rohlem 711 liisl'll . Ei n Wert VOll 
4S:SS \\'lirde der höhereIl Steril· 

lich"l'it der Bücke Rechnung 
tragellul1d ~()lIte 111. E. nichtun­

tcrschrillen wl' rdell . 

Die Verbißsituation -
Erfassung und 
Darstellung 
Der Ah\dlll(~plall i~t 7U erltil· 

kll. Bei Nichterfüllullg "iillilell 
die .Iagdhchördell dell fehlen· 
dell t\lltdl im Folgejahr delll 

~oll zu\chlagcl1 oder ihll in 
NachhiIrrevieren freigebcll. Zur 
Erfassung uild D,lrstellung der 
Verbil~~itllatioll im Wald ~()II 

die For\tbl'hö rde hill ZllgclOgl'n 

werdelI ulld illler\eil\ I"gd· 
hchiirde ulld .Iagdbl'ililt illfor· 
mieren. llier dÜI ftCIl Probleme 
progr,lIl1micrt sein . 

Ist das Abschußsoll bei Jährlingsböcken anderweitig zu erfüllen, müs­
sen angehende Sechser mit bereits ausgeprägten Rosen nicht unbe-
dingt erlegt werden Foros: VERrA'''' 
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Uhjl'blht' Vl'lbiJl.j.!lIlilllIll:.tJ,. 
\illd/l'iI<lul\\'t' IIdig.lm7.ugcdcr 
vz,nvallung\rcl< 1I'111~'n w,Idl~cn 
dcn Vl'rlrclel'll der For~lbehi\r­

dcn allch in SI hlc'lVig- llol~\t'in 

~r;illdig nielli lind ncuc Aulga­
IWII zu - wer ~{)II Sil' bcwii I1 igcll '! 
Pic dic~lll'zOgliellc Ent wil k­
lung hleiht ah7uw;Htcn. Damil 
kein f;"sellt'r Eindruck cllhlehl: 
Fiir mich h<11 der Wald al~ wich­
ligstcr lIol'll fiir umcr illlcr (;c­
sUlllllll'it in der WiLhtung 
"Wald-Wild" dcn hiirh\lell 
Slcllcnwert. Ich tragc die Nol­
wendigkeil, in dcr I'hil~e dc~ 

Waldllmham 7U nalurnahcn 
FormcII durch Nalurverjüll­
gung 11. ;\. Illld der Nl'llwaldhil­
dllng die Vl'rjOngungsrdl'villl­
Icn Fliichcn mil ihrem Umfeld 
\'Ol'lHlt'lgl'hcnd auf cinc mini ­
male Wilddichlc einzurcgulie­
Il'n, ill \ 'olll'[ ÜlJcrzl'ugung mil. 
I loch allch hic[ soille Mal~hal­
It'II da~ l\lal~ dcr Pingc \eill, 
,oml wÜrdc dcr Lcilsalz in dcn 
IlCIlCn Richllinicn "Erhallullg 
IIlld FIlI wicklung iikologhdl 
ulld wildhiologisch wrlrl'lharer 
\owil' jagdlich Ililcllhallig nlll7-
Iwcl 11c,I:indc" seine l;laulJ­
II'Ijldigkeii verlierell . 

()it' Dllrdlfiihnlllg de~ t\h­
'lhu~w, ~()II tlurch Wahrnell­
Illllllg ~IÜrullgsilrll1l'r .Iagtlnlt'-
11i'iillcll erfolgen. Illlcrvallja&. 
dl'll ill leitcll I!ri\f~ll'r t\klivi!;i\ 
tlC\ Rchwilde\, cinc llli\glidl\1 
--klll / lrhli 'c \hsdlllfkrfiillllll ' 

cim weihlichen Wild, in Fdd­
IC\'il'Il'n IlHiglitll ~ 1 \'0111 I. Sl'P­
ICll1her hh IS . llklolll'r (da\ 
Il1ih~t'II \ ' \lI' .dlt'111 jelle liigl'l 
l'lltllidi ht'llt'r7.igl'll , die tlaralll 
\\',IIIl'Il , tlal\ die Kit7t' Iloch l'ill 
t<i10gl .111l111 .111 ( ;t'wiclrl Zlllldl 
"Il'Il), i 11 \V.lltlll'vierCIl, tlenl'll 
die Bej.lgllng CI si nach dcm 
I .ll/hl.1I1 .I!II\I\CIC Erfolgt, bril1gl, 
hh \1';ile\I{'!J\ .{ I. nt'zl·l1Jlwr. 
Ilit'l \ollcl1 \\:cllige. allcr dh'kl i­
\'l' l ; t'llll'i mllw I hj;Igdell .Jn 
Forlll VOll t\n\iI7-, t\llsitzdrück­
Ilnd Sliihcrjagdl'll 7U mehr RIl­
IlI'plril~l'n fÜr d.l\ Wild 10hren. 

Um dl'1l \\'illtl'rlit.ht'n Reh­
wild-J(oIl7t'lltraliollen im Wald 
wil "~;lllll'r 111 hegl'gnl'n, ilPl'l'I­
lil'rl For~tminhter I{aillder 

Stt't'nhlock all die Fddjiigl'r, die 
Ikdingungcn ill dei freicn 
Lalllhchafl durch Slhaffullg 
von Asungs-, Deckungs- und 
Rllhehl'reichell fiir Rehe zu ver­
lJe~scl'll. Damit ~oll IIIellI" Wild 
ganzjiihrig all Feldrevierc gl'­
bundell wcrdell. Eill gull'r Weg, 
um die Willtlvl'gl'l;rlioll zu cnl ­
la~len ulld die Qu;rIiUil der Feld­
reviere mit der ( 'hilllce mlf 
hiiherc j,lgdliche Ernlell mlfzu­
werlell. 

()ie~l' tvfal\nahmcll kmtell 
Zeit, J\rbl'iI ulld (;e1d und ~ind 
in Eigl'nj;rgdhe7irkcn fraglm 

ll1 i t l.auhl1ll17l11 hl h kuli LI rt'll 
(NclIwaldhildullgen) \ilHl ohne 
ZiiullUllg aus dcr Wildgl'filhr­
dUllgsphilSC heraU\7Uführen, 
weil 11 mall I{l'he kl1l7hiilt. E\ ht 
hillgegell utopisch zu glaubell, 
Eilhcll - ulld Edellaubholzkul­
turen am E~che, lIergahorn, Vo­
gclki rSt he uSW. oh ne Zaun­
\c1ll1tz im Wald hochzubekolll­
IlIl'll - zullltil sie beim Willt!ul11-
hau oft kleinflächig bcgründet 
werden. Dies funkliollierl auch 
dallll Ililht, Wl'llll die Wild­
dichte bcrl'its in eine Wilddiill­
Ile iihcrfiihrt wurde. 

In deckungsarmen Revieren Schleswig Holsteins soll der Abschuß 
weiblichen Rehwildes bis zum 1 S. Oktober im wesentlichen durchge­
führt sein FOTO: B. W'NSMANtI - STEIN 

eillfaclll'r zu realhiereIl .lls in 
l; cmd Ilscha flI icheIl l.tgdl>czi 1'­

"t'lI . Ulld der Mi Il htt'loI PIK'" hat 
ei nen klei Ilell SLI ltin hei I\feh leI': 
Fr dicnl die l.ehell~ralll\lvt'lhes­
\l'rtillg eimcitig den Fl'Idjiigcl'll 
.111. 111 den Richtliniell wird die 
im WaldIlichI Illilldl'r 1101 Wt'll­
digl' Biutoplll'gc lur Selll..ullg 
\ 011 WildsrJliidl'll ulld Verl>es­
\l'l't II1g dt'r I.l'hl'm 1Jl'l1 i IlgUllgt'1l 
lur das Wild niLilterw.ihllt. Der 
11 i IlIveis, daß \ith durch natur­
Ilahen Waldbau gümtigere Ik­
t1illgullgell für Hehwild IIlld Ve­
getal iOIl t'llt wickel 11, ist ~it her 
richlig, wrkclllll aher, dal\ je 
1l.1ch Stillldorlverhiillnissenleil­
weise vide .Jahre hi~ ZUIll I.rrei­
thl'll dieses Stalu~ vergeheIl 
werdcll. 

e;\'( 11~f1arhige Bilchclllla t 11 1'­

\'l'rjiillgllllgell, auch I\c"er.l\ll ­
for~tl/Ilgen griil~ert'll Umfallg\ 

I illige lukrative Wildihllllg\­
llirllCll, nicht halhher7ig ,lllgl'­
legt, \OlHit'rrr mit Maglletwil ­
kung für das Wild, möglich\! 
alm'ih der Vl'rbil~gl'Uilll'tll'tell 

Fliit hell ill der Niihe ruhiger I a­
ge\eiml iinde, flihrell 711 eilll'1 
Wir"\.lIllell Vt'rhif~t'lltl.I\tllllg 

Ulld k(\IIIIell das Aufwalh\t'1l 
VOll Nalurvl'rjiingllngcll \\'t' 
st'nlliLlI ulltcr\tiitzt'll. 'iit' "o­
sten jl'dodl l;eld, da\ millI 
schOll tür 7iilllltillgt'llcimp.Hl'1l 
will IIlld d.l.~ eigentlich nicht 
vorhalIden ist. 

Schießen als 
kostengünstige Lösung 
i\1~ die I..mtl'llgiimt ig\tl' L(i~lll1g 
dc~ I'rohlem~ wirt! 1ll<111 \ich ilul 
d,I\Schiel\l'lI heschriilll..ellllllh­
\t'II. ()01~ ht liir eillC Ühl'r\lhau ­
h.lrt' Zeit auch ;lll\ Sit ht de\ 
Sll·uel'7.1hlel\ vertlelhar, \olall -

gt' ma n d.l\ Pri nzi (l der., j.Igdlil h 
nachlrallig nutzhart'n lIe\lan­
dc" nkhl völlig \l1i1~achlet und 
allein da~ Wild die Zeche 7ah lell 
l ; iI~t. 

Bilanziercnd dürften dic 
Ilt'Ul'll Richtlinien ein Gewinn 
für den Wald, für veralltwor­
lllng~bcwugte .läger und objek­
tiv arbeitende Behörden sein. 
Doch <l1It'\ Neue beel""f einer 
t\nlaufzeit, am der bei Einsichl 
ulld Vernunft auch das Rchwild 
al~ (;ewillller hervorgehen kann. 
Die J\bschußerfiillung d;rrf nichl 
zum l11ech,lI1i~chcn Vollslrccken 
verkol11men. 

()je Jagd llluR auch in Zu­
kunflnocll !·.rb;Iullng und Freu­
de vt'llllillcln "iiIllll'lf. Zwi­
\lhell lagern und jagdpa~~iu­

nierten Förstern mit hoher 
Fachkol1l(lelenZ, die fa~t allt' 
amzeidlllct, haI e~ von wt'ni­
gen i\umahrncll ;rhgl'~ehcn ill 
\dlle\wig-Ilo"tl'in nil' crll\t ­
hafte Differenzen gegeben . Die 
Sorge Ulll da~ Wild und \einen 
Ll'bensraull1 war stet~ ein ge­
ll1eimal11e~ Anliegen. Dit'\l' tra­
ditionell gewach~cnl' IIilldung 
~()lItc bei gegemeitigt'1Il Ver­
\Uindllh für llViingl', PflichlclI 
und Rl'L11lt' dl'\ andercn nichl 
,lll~ei nanderzucli vidierl'n \t'i 11. 

\V.lrIlende 'iignale für deli 
\cl1lecl1tercn Weg, der imlllt'r auf 
I (l~ll'll tle~ Wiltle~gehl, erreichen 
die I:iger Ull\erl'\ waldarrlll'1l 
lIilldlich\!t'1l Bundc~lande~ hau­
t ig gCllug au~ dell "lassischen 
,, \Valtilillldern". Sie \olllell auf 
dcr Ilut \cin, d.I" \dlll'clltl' Ill'i­
\pil'it' nkllt .Imlr ill 'ichle~wig­
I ((>"I l'i 11 gllte \illell ver- ~ 
tlt'rhl'll. 1\ lollllt \iclr. , 

Der Autor 
Forstamtmann i. R. Erich Nehl­
sen befaßte sich als langjähri­
ges Mitglied d~s Arbeitskreises 
Schalenwild im UV Schleswig­
Holstein über vier Jahrzehnte 
mit dem Rehwild in unserem 
nördlichsten Bundesland. 1996 
schied er als "angehender 
70jähriger" freiwillig aus dem 
Arbeitskreis aus. 
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